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Lehrsatz 34. Jedes Parallelogramm wird 1) durch eine Diagonale in zwey
sich deckende Dreyecke gehteilt; und 2) sind die sich

gegenüberstehenden Seiten und Winkel derselben einander gleich.
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LEHRSATZ ^ 4.

Jedes Parallelogramm iMrA1) durch eine Dia¬
gonale in ziccy fich deckende Brey ecke getheilt; und
i ) find die gegeniiberßehenden Seiten und WinkelFig. 4t
deffclben einander gleich.

Es fey ABCD ein Parallelogramm * , und .AC eine 25,A,y"
Diagonale deflelben . Diefe bildet mit den beyden Paa¬
ren gegenübertlehender paralleler Seiten gleiche Wech-
felswipkel DAG = BGA undDCA = BAC *, folglich * sy.
Twey Dreyecke ADC , ABC , die , da fie über die ge-
meinfchafiliche Linie AG belchrieben find , einander
decken*, * 7'

Deshalb find zweytens die fich deckenden Seiten
AD, BC, und AB, DG welche im Parallelogramm ein¬
ander gegenüberftehn , gleich '; ferner die gegenuber-
ftehenden Winkel B = ' D und endlich auch , als Sum¬
men der gleichen Winkel DAG -f BAC und BCA -f-
DCA, die gegcnübci (lebenden Winkel A = • C.

[Folgerung 1. Folglich ßnd überhaupt Paralle.
Im zwifclicn Parallele » ( nicht blos rechtwinklige * ) « «- * 27-
»tidcr gleich. Wenn i . B AB , CD , und zugleich EF , Fig. 34,.
HI, parallel find , fo ift GH = Ol und GO = HI.

Daraus folgt dals der geometrische Ort des End¬
punkts G einer gegebnen graden Linie OG , welche
auf einer zweyten CD unter einer gegebnen Lage,
*>B- parallel mit HI auffleht , eine . Parallellinie AB mit /
in «llem ift . (Apoll , eb . Öert . I . 20) i-teht fie auf ei¬
nem Kreife unter einer gegebnen Lage auf , fo ift ihr
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Ort ein Kreis , wie aus dem folgenden Buche erhell«
wird

Fig. 37'

* 2J,

Folgerang , 2» Werden umgekehrt Parallelen m
«Wey andern Linien fo durchfchnitten daß der Abfchnin cij
der einen kleiner als auf der andern iß , fo convergirm b
durehfchneif 'enden Linien nach der Seite des kleinem AI-
fchnitts zu einander , und treffen hier , gehörig verlän¬

gert , zufammen .]

[Zufatz I . Ein Parallelogramm wird äffe durchki
Stücke völlig beßimmt , nemlich durch zwey aneinanäuj
liegenden Sehen, AB, AD , denen die gegenüberftehtn-
den gleich feyti muffen , und durch einen Winke! ii
den von AB , AD , eingefchlofsnen Winkel A. Dem
der Winkel C , der diefem gegenüberfteht , ift
gleich , und die beyden Winkel , welche mit ihm an
derfelben Seite anliegen , ergänzen ihn wegen des Pf■ v
rallelismus der gegenüberftehenden Seiten zu . xwj
rechten Winkeln *.

Hat folglich ein Parallelogramm einen rechten W'dh
fo find ße alle recht und die Figur iß ein Rechteck.

T*̂ 5i!f| | ^ ^ i !l V y ■ .̂ ::
Das Parallelogramm aus drey gegebnen Stücken

wirklich zu befchreiben , lehrt mit Hülfe des folgen«1
Satzes Aufg . 11 , wo überdem die Möglichkeit &!
in Erkl . 19 erwähn 4' n Arten der Parallelogramme ¥
gethan wird.

Zufatz II . Unter allen Parallelogrammen Ii
das Rechteck das einzige das völlig beftimmt ilt,
zwey Seiten gegeben werden ; bey den übrigen koO*
es noch auf den Winkel an , unter welchem diefe f
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ten gegen einander geneigt find . Hierauf gründet fich

der Sprachgebrauch ABCD ein Rechteck aus der, bey-dftn Big.' 43

Linien AB, SC , oder « » Rechteck unter (liefen Linie» zu

nennen, und es lediglich durch diefe beyden Linien

zu1 bezeichnen , z . B. durch ABBC oder ABC » So be¬

deutet alfo das Rechteck ABE ein Rechteck , weiches

jus den beyden Linien AB und BE befchrieben ilt.

Die Alten dehnten diefen Sprachgebrauch feibft fo weit

aus, dafs fie ein folches Rechteck durch den Ausdruck:

dasivas zwifchen den beyden Linien AB undBE eingefchlos-

fmiß , bezeichneten.

EinQuadrat wird durch eine Seite völlig beiHmmt,

dalier man die Quadrate durch ihre Seiten ehatacteri-

firt. So ift Fig . 44 . ein Quadrat aus AB belchrieben , oder

dasQuadrat der Linie AB.

Zufatz III . Zivey Rechtecke aus gleichen Seile»

decken fich , denn fie find , nach dem was hier geiagt .

ifti innerlich einerley , nur In ihrem Ort vcricineden,
und müden deshalb congruiren ■*. Hie haben alibauch . „

*Gr . 5.
flets einen gleichen f läcbenrauttfi

Grade fo decken Jicb ziaey Quadrate welche iibei' lghh

chin Seiten befchrieben find.

Die Sätze in diefen Zufätzen werden uns im dritten

Buche von grofsera Nutzen feyn . d, U .J

LEHRSATZ 35.

Umgekehrt iß jedes Viereck, worin die gegen- F; ^
täerfiehendiu Seiten[oder die gegeniiberfielienden Win-

kd] einander gleich ßnd , ein Parallelogramm.
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